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«Sic «Hjüligfcit ber Äaünücricbtüifioncn im ftriegc.
Serlin, 1884. Stuft Siegfrieb Wittlet u.
©ofjn. Sreiä gr. C. —

Süit fjaben »orftefjenbeg neuefteS SBerf übet bie

lljätigfeit ber Kaoaüeriebioifionen im Kriege mit
btm ©tauben in bie ftanb genommen, eS roerbe
eineS ber oielen Iffetjätjtig erfdjienenen SBerfe fein,
bie fidj tjerootragenb mit ber grage befaffen, roeldje
Slufgabe fünflig ben grofjen Kaoaüeriefötpern in
beu Kriegen jufaüen roerbe. 3e roeiter roir im
©tubium beS SudjeS gelaugten, um fo angenefjmer
roaren roir überrafdjt, ftatt tfjeoretifdjer Slbtjanb«
lungen über jufünftige Wöglidjfeiten ober SBatjr«
fdjetnlidjfeiten ein Söetf »or unS ju finben, roeldjeS
fo redjt eigentlidj ein ftanb bud) für Kaoal«
lerieoffijiere genannt roerben barf. JiBenn

aud) ber bebeutenbe (unS nidjt ju ©ebote fteljenbe)
Körper einet Kaoaüetiebioipon ber beutfdjen diel
tetei entfptedjenb füt bie Operationen im ©rofjen
bem SBeife ju ©runbe liegt, fo finb aüe SlnleW

hingen für ben gefammten gelbbienft bod) niajt auf
jene allein berechnet, fonbern in treffttdjftet
Slrt beleudjtet unb mit Seifpielen aug ber Kriegs-
gefajidjte ber neueren Zeit »eranfajauliajt für jebe
fa»alletiftifdje Sljätigfeit im Ktiege.
Sie ganje SDatfteüung ift leidjt füfjlid) unb immet
fo getjalten, bafj aud) bie fleinfte Slbttjeilung ibre
Sorfdjriften unb Seleljruug finbet. SBir fönnen
nidjt in bie SDetailg eintteten, jititen aber bie

ftauptfapitel, roelaje aud) für unS in »orjügliajer
SBeife ©toff bieten, unfer SBiffen ju erroeitern unb
auS ben Srfabmngen bet beutfdjen 9triterei unfere
militärifdjen Kenntniffe ju »etmeljreH.

Serroenbung ber Kaoaüerie bei Sertbeibigung
unb Zerfiörnng ber Sifenbabnen unb Stelegrapfjen.

SDaä ^aoaüeriegefedjt ju gufj:
gormation — Sertljeibigung — Slngriff.
©idjertjeitS* unb D'iefognoSjimngSbienft:
1) auf bem Warfdj — Sloantgarbe,

Slbfudjen eineS SDotfeS,

Slbfudjen eineä SBalbeä,

Slrrteregarbe,
©eitenbeefungen;

2) roäbrenb beS SJcubenä,

Sorpoften — tyitet — gelbroadjen — ©djuarr«
poften — SloertiffementSpofteu — Srantinir«
trupp — Sebetten — Unteroffijietäpoften;

3) iJcefognofjttungSbienft — Sattouiüen: Sifi«
tit*, ©djletdj«, SetbinbnngS^, SerfolgungS--,
©efedjtä« unb 9cefognoSjitungä'(0!fijierä')
Sattouiüen.

(Sefetere finb burdj befonberS fdjöne unb beutliaje
Seifpiele »om Sortage ber ©ajlaajt »on königä«
gräfe auf preujjifdjer unb öfterreid.ifdjer ©eite in
ifjter SEtjätigfeit bem Kaoaüerieoffijier »or Slugen

gefüljrt.)
Sioouaf.
Safjnbeförberung — Wärfdje.
Ueber Welbttngen — Orbonnanjoffijiere.
Slüe biefe Kapitel bilben, roie fajon bemerft, eine

auSgejeidjnete Slnleitung, gefajöpft auS praftifdjer
Ktiegsetfalitung für ben Ka»aüetieofftjier jeben

©rabeg unb jeber Sltmee. SDa unfer eigenes ftanb«
budj für ben gelbbienft fid) unmöglidj mit allen
«Details für ben fpejieUen Kaoalleriebienft befaffen

tann, batf baä ©tubium »otftetjenben SöerfeS um
fo etjer jebem Kaoaüerieoffijier unferer Slrmee an«

empfotjlen roaben.

©iejenigen Kapitel, roelaje bie Slttucfen gegen bie

»erfdjiebenen Söaffen, bte Zuteilung oon Infanterie
unb Slrtillerie ober ju benfelben beljanbeln, roerben

audj bie taftifdjen Kenntniffe ber Offijiere in frotycm

Wafje beteiajern. Zum € djluffe beä SBerfeä —
alä Slnljaug — folgt eine Slnleitung jum Sau uub

SBieberberfteÜen jetflörttr Srücfen burdj s«yianii«

fcljaften ber Kaoaller'eregimentet. O. 13.

(üibßenoff eufdjaft.

— (Sfnftrultion für bie .Cffijtcre ber vm. SlrmccMüi*

fton Ijtitftdjtlid) ber gelbmaititoer.) Um tfe geiemanö»«

möglfäjP Ic.tteid) für bfe «Cfpjiete, roie für bfe «ituppcti ju
madjen, »erben biefelben In allen «Jfjcücn ganj fctMnäfjig ati«=

geführt.
CS« follen baljct bei ben gefammten ©täben nnb STtuppciiforp«

täglldj {eglidje Sltbeiten unb «Betridjti'iigcn gefdjeben, n-cld)-. bei

einer Xtuppc fm Selbe »orfommeit.

©Iefer «Bcfiljl bcjlcfjt pdj:
a. Sluf ba« fflcntäp'ge SRappcvtivcfcn unb tfe -Bcfcfj!«irtfjciliing

nad) allen Dttdjtungcn fjln.
b. Stuf ten ©fdjcibc(l«clcnR.

c. Sluf bie taftifdjen Slnorbnungen.

d. Sluf «BetpRcgung unb tlntcifu.ift.
iöejüglid) bet täglidjen 9iappoitc gelten bie iöcRlmtmivgen ut

Cijjneralbcfefjtc«.

!8cftbläcrtb:iluiig. Jpinpdjtlld) ber feit mäßigen «BcfcljlScrtfjci«

lung »;rorbne idj wa« fol^t:
gür jcben tlcbung«tag ip am «öorabcnb ein TOatfdjbtfiljl ju

ettaffen, roelajer blc genaue «Katfdjorbnung und bie Slttfbrudj«

jetten bet »crfdjlebcnen Slbll)cltungcn cntljätt, unter Slngabe ter

«Marfdjrldjtung, nebp ten iiöitjlgcii Slntcutiingcn für bcit ©idjc*

rung«tlenP.

©Icjcr 2J?arfd)befcbl fann aud) burdj einen 9icntcj»oii«'lö.f.(}l
erfefct treiben.

©efeä)t«b(«poRtlon. ©ic ßkfcdjiebiSpeptloncn fönnen entmebet

fnjrlftltd) am Sßorabcnb ausgegeben ober aber au« tem ©attet

tlfifrt roetben.

tSrPcrcr «Dtobu« fR bei fombinirten «Bewegungen räumlld) gc«

trennter Äolonnen nolb-oenbtg.

©t«lotatfon«befel)le. ©le ©(«totalionen bl« jum Sataillon

(jinunlct roerben »om Si»lpon«fommanbo angeorbnet, tagegen

babcn blc anecren ©labe für bie inneren (Sinridjtungcn ber Aaii»

tonnemente ju forgen unb Sltarmpläftc, fotole jtantennemente«

wadjen ju bcRImmen.

©le Slbjutantur »ertbcflt bie ©(«lotatfonäbefefjtc täglid) fofort

am ©djluffe ter SJtanöocr.

SBäbrcnb pdj auf ba« ©fgnat „Ofpjfcr tau«" bfe Ijöbcrcn Df«

pjfcte unb bfe Äommanbanten bet taftifdjen <£int)cftcn jut Ärliit
begeben, erfdjeinen alle Sltfutanten bei bemjcnlgcn be« -§öd)R«

fommanbirenben, um bie ©(«totalionen fn ©mpfang ju nebmen.

©obalb bfe !8ataitlon«atjuta>iten sc. ttjte ©(«tetationen etljat«

ten, begeben pe pd) in rafdjer (Sangart ju Ibren Sruppen, bie

pdj (njrolfdjen gefammett babcn, unb birigiren biefelben auf beut

fütjcRcn SBege in bie angewiefenen Äantonnemente.

aSorpoRenbienp. 3ebcn Slbcnb roerben »on beiten gegnctffdjcn

5ßartbc(cn SSorpoRcn au«gcReHt, roeldje ben cinfdjfä'glgcn ©tenR

bie ganje «Jtadjt ju »ctfcfjen tjaben.

©Inb feine «BorpoRen ait«jitRcflcn obet biefelben clnjujlcfjcn,
fo wirb bfe« »om ©(»iponSfommanbo tftra bcfofjfcn.

Söel DtganlRtung bc« SSorpopenblcnpe« IR auf möglldjpe

- 3(13 -
Die Thà'tigkcit dcr Kavallericdivisiiinrn im Kricge.

Berlin, Ernst Siegfried Mittler u.
Sohn. Preis Fr. ö. —

Wir haben vorstehendes neuestes Werk über die

Thätigkeit der Kavalleriedivisionen im Kriege mit
dem Glauben iu die Hand genommen, es werde
eines der vielen letztjährig erschienenen Werke sein,
die sich hervorragend mit der Frage befassen, welche
Aufgabe künftig den großen Kavalleriekörpern in
den Kriegen zufallen werde. Je weiter wir im
Studium des Buches gelangten, um so angenehmer
waren wir überrascht, statt theoretischer Abhandlungen

über zukünftige Möglichkeiten oder
Wahrscheinlichkeiten ein Werk vor uns zu finden, welches
so recht eigentlich ein Handbuch für
Kavallerieoffiziere genannt werden darf. Wenn
auch der bedeutende (uns nicht zu Gebote stehende)

Körper einer Kovallcriedivifion der deutschen Nei-
terei entsprechend für die Operationen im Großen
dem Werke zu Grunde liegt, so sind alle Anlei.
tungeu für den gesammten Felddienst doch nicht auf
jene allein berechnet, sondern in trefflichster
Art beleuchtet und mit Beispielen aus der Kriegs-
geschichte der neueren Zeit veranschaulicht für jede
kavalleristische Thätigkeit im Kriege.
Die ganze Darstellung ist leicht faßlich und immer
so gehalten, daß auch die kleinste Abtheilung ihre
Vorschriften und Belehrung findet. Wir können
nicht in die Details eintreten, zitiren aber die

Hauptkapitel, wclche auch für uns in vorzüglicher
Weise Stoff bieten, unser Wissen zu erweitern und
aus den Erfahrungen der deutschen Reiterei unsere
militärischen Kenntnisse zu vermehren.

Verwendung der Kavallerie bei Vertheidigung
und Zerstörung der Eisenbahnen und Telegraphen.

Das Kavalleriegefecht zu Fuß:
Formation — Vertheidigung — Angriff.
Sicherheit- und Rekoguoszirungsdienst:
1) auf dem Marsch — Avantgarde,

Absuchen eines Dorfes,
Absuchen eines Waldes,
Arrièregarde,
Seitendeckungen;

2) während des Ruhens,
Vorposten — Piket — Feldwachen — Schnarrposten

— Avertissementsposten — Examiné
trupp — Vedetten — Unteroffiziersposten;

3) Rekoguoszirungsdienst — Patrouillen: Visi-
tir-, Schleich-, Verbindungs', Verfolgungs-,
Gefechts- und Nekognoszirungs (Offiziers-)
Patrouillen.

(Letztere sind durch besonders schöne und deutliche

Beispiele vom Vortage der Schlacht von Königs-
grätz aus preußischer und österreirtischer Seite in
ihrer Thätigkeit dem Kavallerieoffizier vor Augen
geführt)

Bivouak.
Bahnbeförderung — Märsche.
Ueber Meldungen — Ordonnanzoffiziere.
Alle diese Kapitel bilden, wie schon bemerkt, eine

ausgezeichnete Anleitung, geschöpft aus praktischer

Kriegserfahruug für den Kavallerieoffizier jeden

Grades und jeder Armee. Da unser eigenes Handbuch

für den Felddienst sich unmöglich mit allen
Details für den speziellen Kavalleriedienst befasse»

kann, darf das Studium vorstehenden Werkes um
so eher jedem Kaoallerieoffizier unserer Armce

anempfohlen werden.

Diejenigen Kapitel, melche die Attacken gegen die

verschiedenen Waffen, die Zutheilung von Infanterie
und Artillerie oder zu denselben behandeln, werden

auch die taktischen Kenutuisse der Offiziere iu hohem

Maße bereichern. Zum Schlüsse des Werkes —
als Anhang — folgt eiue Anleitung zum Bau med

Wiederherstellen zerstörter Brücken durch

Mannschaften der Kavallerieregimenter. 0. IZ.

Eidgenossenschaft.

— (Instruktion für dic Offizicrc dcr vin. Ariucedivi-
sion hinsichtlich dcr Fcldmanöver.) lim die Fcirimnwocr

möglichst lehrreich für die Offiziere, wie fur die Truppen zn

machen, werden dieselben in allen Theilen ganz feldmäßig a»S-

gcführr.
ES sollen daher bei dcn gesamnrtcn Stäben nnd Triipxc„korpS

täglich jegliche Arbeiten und Verrichtungen gcschchen, welche bei

ciner Truppe tm Felde vorkommen.

Dieser Bcfihl bezicht sich:

a. Auf das felrmäßige Rapvcrlwcscn und tic BcfchlScrtheilung

nach alle» Richtungen hin.
b. Auf den SicherhellSricnst.

v. Auf dic taktischen Anordnungen,

à. Auf Verpflegung und Unterkunft.

Bezüglich dcr täglichcn Rapporte gellen die Bestimmungen d>S

ÄeneralbeschleS.

BefehlSerlh:ilu»g. Hinsichtlich dcr felr mäßigen BesehiScrlhci.

lung verordne ich was folgt:
Für jeden UcbungStag ist am Vorabend ctn Marschb>f>hl zu

erlajscn, welcher die genaue Marschordnung und dic Ausbruch-

zeiten dcr verschiedenen Abtheilungen enthält, untcr Avgabc dcr

Marschrichtung, nebst dcn „öchigcn Andeutungen für dcn

SicherungSdtenst.

Dtcser Marschbefchl kann auch durch einen Rendcz«onS'Bif>hl

crsctzt wcrdcn.

GefcchtSdiSxcsttion. Dic GcsechlSdiSpofftioncn können entweder

schriftlich am Vorabend ausgegeben oder aber aus dem Sattel
dikiirt werden.

Ersterer Modus ist bci konrbinlrtcn Bcwcgungc» räumlich gc-

trcnnter Kolonnc» nothwendig.

DiSlokaiionSbefchle. Die Dislokationen bis zum Bataillon

hinunter werden vom Divisionskommando angeordnet, dagegen

haben die anderen Stäbe für dte inneren Einrichtungen dcr Kan-

tonncmcnlc zu scrgcn und Alarmplätzc, sowtc Kanlonncrnenlê-

wachcn zu bestimmen.

Die Adjutantur «crthcilt die DiSlokatior,Sbefchlc täglich sofort

am Schlüsse ter Manöver.

Während sich auf das Signal „Offizier rau<" dtc höheren

Ofsiziere und die Kommandanten dcr laklischcn Einhcitcn zur Kritik

bcgcben, erscheinen alle Adjutanten bei demjenigen dcS Höchsi-

kommandirenden, um die Dislokationen in Empfang zu nehmen.

Sobald die Bataillonsadjutanten .>c. thre Dislokationen erhalten,

bcgcben sie sich tr, rascher Gangart zu thrcn Truppe», die

stch inzwischen gesammelt haben, »nd dirigiren dieselben auf dcm

kürzesten Wege in die angewiesencn Kantonncmente.

Vorpostendienst. Jeden Abend werden »on beiden gegnerischen

Parthcien Vorposten ausgestellt, welchc den einschlägigen Dienst

die ganze Nacht zu versehen haben.

Sind keine Vorposten auszustellen odcr dlcsclbcn cinzuzichcn,

so wird dies vom DivisivnSkommando extra befohlen.

Bei Organisirung dcS VorpostendtcnsteS ist auf möglichste
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Defoiioniie bet Äräfte ;)füd°pdjt ju iicljuicn, ictodj oljne bie

^idjctlieit bei «truppen ju gefäljtben.

ii« wirb gcpaltct, turd) Patrouillen tle «Borpoften ju atlar«

liiircn, bagegen fp cS Rrcngc unterfagt, bie Äantonnemente an«

angreifen.

3ctti Äommanbant einer .{Sattbci, fowle Jcbet ©etadjement«;

fommanbant erläßt am Slbcnb einen SBorpoftcnbefeljt.

©er Äemmantaiit ber SBerpoften gibt bfe Suftruflioncn, weldje

et für feine «truppen ctläfjt, am folgenben «Morgen fdjilfttidj
feinem «Borgcfc()ten in «Begleit cc« «Berpopenraypert« ein.

©efcdjtäbctidjtc. Slafy Jebem ©efedjte IR ein Wcffcljtsberldjt

ju etftattcn tu« jwar »on ben Äompagnie», SSattcrlc«, ©ajwa«-

bronüfcmuianbantcn an ten 33ata(lton«d)cf tefp. 9legfment«toni'

manbanten, »on ben -BataitlonSdjcf« an ben i)tcgfmcnt«tomman>

banten, »on ten Stcglmentffomuianbantcn an ba« «Beigabe* eoent.

©i»ipon«fomntanbo,

©iefc -Beridjtc bürfen furj geboten fein, follen aber tte «Spaupt*

gefedjtSnicuicntc ter betreffenden 'Olblfjcitung r»af)rtjeit«gctreu unt=

faifcn unb ip benfclben ein «Munftlonärappcrt uub eine fuppo>

nirtc «BctluPllftc bcljiifügen.
«Bon ten ®enetaipab«ofp)lercn tet «örigaben »erlange fd) tag'

lidj wäfjrenb ten Dtegimcnt«« unb '«Btlgabcübungcn einen -Beridjt
über bie Sage ber bctrcpcnbcn Äorp«, vntljattenb :

1) SHSüibfgung bet ©ituation tc« eigenen Jtotp«.
..*) ©etjenfgen te« ©egner« (t. tj. alle «Jtadjtldjtcn, weldje

über ben Wegner befannt pitbl.
3) Sßcldjc IVapregctn wir beut Scinb jttmutljen t üi fen.

4) SBeldje «Diafjrcgcln unferfeft« notfjwenblg pnb.

tfüt bie ©efcdjtsübungcn cmpfcblc fd) 9tu(jc, Orbnung, Sjeob«

adjtmig bet taftifajen formen. — SSii fjaben bie ©oitaten«,
Äompagnie», Sftaftfcut» unb !£atai(lon«fd)uIe fm SBoiturfc elnges

übt, um bei ten 3)tanö»crn beren Sorfdjriften anjuwenben, nidjt
aber um pe ju ignoriren. 3dj forbere be«balb namcnllldj blc

Äabreä auf, mit geftigfeit auf beren £>antbabung unb -Seebad)«

tung jn bringen.
©ie gelernte ©efcdjtämctfjobe mup bei ben ©cfcdjt«übungcn

Ret« jut ©eltung unb jum Slusbrurf fommen. Jtlat fotl au««

eüianbcigcljaltcn bleiben: „(Anleitung, ©ntwtcflung unb ©nt«

fdjcibung."

©lefe SJSetieben ntüffen btutlfd) matqultt fein unb jwat fo,

bap pc nfdjt bto« ben Dfpjfcrcn, fonbetn allen ©olbaten, ja felbR

jcbent Salcn »cipänblicf) wetben.

3n Solgc bec tcbujtttcn ©ffeftinpärfe bei taftifdjen ©inljeiten
finb audj bfe ©efcdjt-Sfrontcn betfelben ju »ctlfcltiern. 3dj »nfüge
in biefer SBejiebung wie folgt:

©ic ©cfcdjtSfront
etne« 3nf.«-8at. foH fn ber Siegel '200 m.
eine« 3nf.«Dtegfnt. „ „ „ „ 400
einer 3nf.=«Brfgabc „ „ „ 700
einet «Batterie „ „ „ „ 80—100 „
eine« Sltt.-.SRcgint. „ „ „ 180—200 „
efnet 3lrt.«53rigabc ä,

4 SBattetien „ „ „ 400
clnct ganjen Sltmcebl». „ „ „ „ 1500—1800 „

nidjt übetpefgen.

Sluf «Kärfdjen fod blc Sänge bet «Bataillone beitagen:
SBalaiPon fn boppefter 9tottenfolonne 180 m. «Dtavlutvin,

„ ju jwefen 360 „
„ ju einem 720 „

©ic «BatatllonSfommanbanteii pnb füt ©inljaltung biefet Sängen

»'tantwortlldj.
SBet ®eblrg«tuanö»crn tonnen atferbing« wegen ben ungang«

baten Snteioatlen ganj anbete ©cfedjtsfronten »ottommen.

Sei unfeten Uebungen babcn aüe «Brandjen bet ©ioiRon pdj

ju betätigen, nidjt nut blc Äombattanten, fonbetn audj bfe

i,,ü'fätrupptn: bet ©folponSparf, bfe ©anftät, bfe SBerwaltung:
bet ©l»ipon«part, fnbeut et füt ben «Kun(tlon«etfajj forgt,
bfe ©anität mit ifjrctt Uebungen, woju Iljr bfe SJtanöoct ©c«

legenbeft bieten, unb enblid)
bie SBetwaltung butdj «Beipffcgung »on Siuppen auf bem

«Karfdje.

SBon bödjilee aßidjtlgfclt bleib! c«, bap alle «Baffen jufauintcni
Witten, Um blefc« ju ctmöglldjcn, Ift ein fottroäfjrcnbcr Äontaft

ber Äcuiinaitbantcn ter ©pejialwaffen mit bem Dbcvfoniutaubo

uncvläplid).

3dj »erfüge bafjer, bap ftdj in ber Sßcriobc be« Slufnutfdjc«

ter Äommanbant ter Sfrtitktfc Ret« fn bei «Jiäljc bc« £öd)P«

fommanbitenben auffjält, um fceffen Sfrtcntioticn ju »cinctjinen.
@« gilt bie« bef ben ©etadjementen wie bei bei ©iolpon.
©a« ©leldje werben bie Äommanbanten bc« ©cnfe unb bet

Äaoallerie tbun, fiifofcrn niajt blc Slusfübrung »ottjer cttfjeillcr
fpcjlctlcr SnPruflfoncu pe aubct«wobln abbetufen tjat.

Unfete Uebungen jerfaltcn fn »eifdjlcbcne @ebltg«gefcd)te, wo>

gegen c« un« nfdjt »ergönnt Ip, ben witflidjcn ©cblrgStrlcg ju
ffttjren, weit c« bieju an ber nöiljigen Seit gcbridjt. ©t erfottevt

lange, auf mebrere Zaat ftdj crP^ctfcnbc ©cbftgämärfdjc. — 3dj
Ijabe au« 9lütfpdjt für bie Snftruftion ter Sruppen unfer räum«

tldje« Strbcll«felb febt befdjvänten muffen, anfonpen bet ©ioifton
bfe «Dtögfldjfeft benommen würbe, audj al« efntjeitlfd) ©anje«,

elgcntlidje ©f»l|"ion«manö»er jur SlitSfitbtung ju btingen. ©le

VIII. ©blpon, fo lange pc ga^j gleidje Dtganifation wie bie

übtigen bat, witb nidjt mtt al« ©cbltgStruppe, fonbern audj als

normale Stimeebfslpon SBerwenbung Pnben, bfe ibr bie «Jtotfj«

wcnbigfelt anfbürbet, fn boppeltct 9tid)tung pdj auSjubilbcn.

Sicfc bem fdjwfeifgcn Serrafn bet ben ©eblrg«gcfcd)tcn mup
blc taftifdje Dtbnung (mmet gcwatjrt bleiben.

©ie tommanbirenben Dfpjiere ljaben bem Itmpanb Stedjnung

ju ttagen, bap oft auf nafjc ©Ipanjcn blc ju üb:twlnbentcn

§fnbctnlffc füt bie einjelnen Slbtbeilungen bedjft ungleid) »et«

fdjteten pnb. @« pnb bctngemäfj blc «Bewegungen nad) benjenigen

©etadjementen ju bemeffen unb ju tegefn, weldje bfe fdjwieetgRcn

unb jcitraubenbpen Slufgaben babcn.

©ic DfPjiere foden barnadj tradjten, itjre Slbtfjctfungen fo »lel

wie mögltdj fn bei -Spattb ju bebalten. Söct Jebet ©efedjispaufc

fp bie «Kannfdjaft fofott wfebei ju otbnen unb pnb blcfe SBot«

fdjtlftcn gtefdjgewfdjtfg füi bfe Uebungen fm offenen, wie Im

fdjwferfgcn Serrain.
SBef ben ®cblrg«märfdjcn baben bie 3nfantcrle«$lonnierc pdj

ber St»antgatbe anjufdjtfcpcn, um -Jptntcrniffc ju befeitfgen unb

bfe SBege ju »erbeffern. SBef fdjwfetfgcn ^affagen follen pc mft
etnem «Bebccfung«bctad)entent meljrere ©tunben »orau«gcfanbt

wetben, wa« abet nfdjt etnfdjtlcfjt, bap In blcfcm gattc bfe Äo»

tonne bte «Dcatfdjpdjctting untettaffen batf.
Äaoatlerie. ©et Äaoatlerie fallen fm ©ebitge bie Slufgaben

be« ©idjeiung«bienpe«, bem rafdjen SBcfcJcn entfernter, wfdjtlget

fünfte, weite Umgebungen unb Uebeitafäjungcn ju.
Stu« biefen SScrwenbungcn getjt ijtxeex, bap pc Im ©ebirge

eben fo oft »on ibren Feuerwaffen ©ebraudj ju madjen gcjwttn«

gen ift, al« »on (breit «Jcaljwaffcn. ©amtt fott abet nfdjt gefagt

fein, bap bfe lefeteren auSgtfdjtoffcn feien. ©Ine fdjnelbige Äa«

»alterte wirb aud) im ©cbfrgc ©elegentjeit pnben, übctafdjenb

au« einem Jptnterbatt mit bem ©äbel in bet gauft übet tleincte

Slbttjcilungen beijufatlcn, obet pdj, wenn abgcfdjnlttcn, burdjju«
tjaucn.

Slrtillerie. ©djwlcrlg iR bfe SBerwenbung bet gelbartitlciie in
unferem Sctrafn. ©Ic ju übcrwlnbcnbcn .Sjinbcwfffe erforbern

fjättpg grope Slnprengungen unb »erfüge fd) bc«balb, bap übctall,

wo c« notbwcnblg witb, bie junädjft gelegene Snfantctfe ben

Äameraben ber Slrtillerie burd) .Spantanlage ju £ülfe ju tont«

men fjat.

©ignafabtfjelfung. ©fe optifcfjc ©fgnalabtbeilung flebt unter

@enctaipab«7ÜJtaiot »on Sfdjatnct unb entwfdett fb« Sbätigfeit
wfe folgt:

1) 3ut .OctRcOung bet SBctbinbung »on läutntld) geticnntcn

Äolonnen, namentlid) ba, wo betittene Dttonnanjen nfdjt
obet nut langfam -Befcblc übetbtfngen fönnen.

2) Sut SBcrbfnbung bet ©Idjctungätruppen mit bem ®ro«.

3) SU« Sluflfpäbct« unb S8eobadjtung«poRcn auf günftlg ge«

legenen fünften.
Sic optifdjen ©tgnafapparatc werben bef rldjtfget SBctwcnbung

ein ungemein wldjtige« ©lement füt ben ©cbfig«ftfcg fefn.

Srof) bet fomptfjfttcn unb fdjwlctfgen Slufgaben, bie wir bei

k>ko„ou»e dcr Kräfte Rücksicht zu nehme», jedoch chue dic

^ichcrbeil dcr Truppen zu gcsährdc».

t.-« wird gestaltet, durch Patrouille» die Vorposten zu aliar»

niircn, dagegen ist cS strenge „„tersagl, dic Kantormcurcntc

anzugreifen.

Icker Kommandant einer Prrtbci, sowic jeder DetachemcntS-

kouiniandant erläßt am Abend einen Vorpostenbefchl.

Dcr Kommandant der Vorposten gibt die Instruktionen, welche

er für seine Truppe,, erläßt, am folgenden Morgen schriftlich

seinem Vorgesetzten in Begleit ces VorposteiirapxcrtS cin.

Gefechtsberichte. Nach jedem Gefechte ist ein Gcftchtsbericht

zn erstatten und zwar von den Kompagnic-, Batterie-, Echwa-
tronskcminandanten an dcn BalatllonSchcf rcsx. Regirnc»tskom>

mandantcn, von dcn BataillonSchcfS an dcn RegimcntSkcmman-

dante», von den RcgimcnISkommandantcn an dsö Brigade- event,

DivisionSkommando.

Dicsc Berichte dürsen kurz gehalten sein, sollen aber die Hauxt-
gefech>Sn>cii,ciitc dcr betreffenden Abtheilung wahrheitsgetreu
umfasse,, und ist dciisclbcn cin MunitionSrapprrt und cine supponirte

Verlustliste beizufügen.

Von de,, GencralstabSoffirieren dcr Brigaden verlange ich läg>

llch währcnd den NeginicntS- und Brigadcübungcn cincn Bericht
übcr die Lage rcr betreffende» Korps, enthaltend:

1) Würdigung dcr Situation res eigenen Korps.
2) Derjenige» des Gegners (d. h, alle Nachrichten, welchc

übcr dcn Gegnci bekannt sindi.

Z) Welchc Maßregeln wir dem Feind zumuthen dm feri.

4) Wclchc Maßrcgcln unserseits nothwendig sind.

Für die Gefechtsübungen empfehle ich Ruhe, Ordnung,
Beobachtung dcr taktischen Formen. — Wir haben dic Soldatcn-,
Kouipagnte», Tirailleur- und Bataillonsschule im Vorkurse eingeübt,

um bei dcn Manövern dcrcn Vorschriften anzuwcridcn, nicht

abcr um sie zu tgnorircn. Ich sordcre deshalb namcnllich die

KadreS auf, mit Festigkeit auf dcrcn Handhabung und Beobachtung

zu dringcn.
Die gclcrntc GefcchtSmcthode muß bet dcn GcsechtSübungcn

stets zur Gcltung und zun, Ausdruck komme». Klar soll aus>

einaiikcrgchaltcn bleiben: „Eiilcttung, Entwicklung und

Entscheidung."

Dicse Perioden müssen drutlich marquirt scin und zwar so,

daß sie nicht blos den Ofsizicrcn, sondcrn allen Soldaten, ja selbst

jeder» Laien verständlich wcrdcn.

In Folgc dcr reduzirtcn Effektivstärke der taktischen Einheiten
sind auch die Gefechtsfrontcn dcisclbcn zu »crkleinern. Ich vcrfüge
tn dieser Beziehung wie folgt:

Die GcfcchtSsrvnt

eine« Jnf.»Bat. soll tn der Regel MI) m.
eine« Jnf.-Ncgiur. „ „ „ „ 4(1« „
eincr Jnf.-Brigadc „ „ „ „ 70«
etncr Batterie „ „ „ 30—100 „
eines Art.-Regim. „ „ « „ 180—200 „
einer Art.-Brigadc »

4 Baitcric» „ 40«
eincr ganzen Armccdi». „ „ „ „ 1S0V—1800 „

nicht übcrstcigcn.

Auf Märschen soll die Länge dcr Bataillone betragen:
Bataillon tn doppelter Rottcrikolonne 180 m. Maximrm,

« zu zweien 360 „
„ zu einem 720 „

Die BataillonSkommandante» sind für Einhaltung dicscr Längen

v'raniwortltch.
Bet GebirgSmanövcrn können allerdings wegen de» ungang-

barcn Intervallen ganz andere Gefechtsfronten vorkommen.

Bet unseren Uebungen haben alle Branchen der Division sich

zu bethätigen, nicht nur dic Kombattanten, sondcrn auch die

Hü'fStruppen: der DtoistvnSpark, die Sanität, die Verwaltung:
der Dtvisionspork, indem er für den Munittonêersatz sorgt,

die Sanität mit ihren Uebungen, wozu ihr die Manövcr
Gelegenheit bieten, und endlich

die Verwaltung durch Verpflegung von Truppcn auf dem

Matsche.

Vo» höchster Wichtigkeit bleibt es, daß allc Waffcn zusammen,

wirke». Um dieses zu crmöglichc», tft ci» fortwährender Kontakt

ter Kommandanten dcr Spczialwaffcn mit dcm Oberkommando

unerläßlich.

Ich vcrsügc daher, daß sich in der Periode des Aufmarsches

der Kommandant rcr Artillcric stciê in dcr Nähc des Höchst-

kommandircnden aufhält, um dessen Intentionen zu vernchmen.

ES gilt dies bei dcn Detachcmenten wie bet der Division.
Da« Gleiche werden die Kommantanten dcS Gcnie und dcr

Kavallerie thun, insofern „ich! tic Ausführung vorher ertheilter

spezieller J„struklioneu sie anderswohin abberufen hat.

Unsere Uebungen zerfalle» tn verschiedene GebirgSgcfcchte,

wogegen cS uns nicht vergönnt tst, den wirklichen Gebirgskrieg zu

führen, weil cs hiezu an dcr nöthigen Zeit gebricht. Er erfordert

lange, auf mehrere Tage sich erstreckende GcbirgSmärschc. — Ich
habe aus Rücksicht für die Instruktiv» dcr Truppen unser räumliche«

Arbeitsfeld schr beschränken müssen, ansonsten der Diviston
die Möglichkeit benommen würde, auch als einheitlich Ganzes,

eigcntliche DivisionSmariövcr zur Ausführung zu dringen. Die

VIII, Diviston, so lange sie ganz gleiche Organisation wie die

übrigcn hat, wird nicht nur als GcbirgStriippe, sondern auch als

normale Armeedivision Verwendung sinden, die thr die

Nothwendigkeit aufbürdet, in doppelter Richtung sich auszubilden.

Trotz dcm schwtcrigen Terrain bei den GebirgSgcfcchtcn muß
dic taktische Ordnung immer gewahrt blcibcn.

Dic kommandtrcndcn Offiziere haben dcm Umstand Ncchnung

zu tragen, daß oft auf nahe Distanzen die zu übnwtndenccn

HIndcrntssc für die einzelnen Abtheilungen höchst ungleich

verschieden sind. Es sind demgemäß die Bewegungen nach denjenigen

Dctachcmcnteu zu bemessen und zu regeln, wclche die schwierigsten

und zeitraubendsten Aufgaben haben.

Dic Ofsiziere solle» darnach trachten, ihre Abtheilungen so viel
wie möglich in der Hand zu behalten. Bet jcder GefechlSpause

ist dte Mannschaft sofort wieder zu ordnen und sind diese

Vorschriften gleichgewtchtig für die Uebungen im offenen, wie im

schwierigen Terrain.
Bei dcn GebirgSmärschen haben die Jnfanterie-Pionntcrc sich

dcr Avantgarde anzuschließen, um Hindernisse zu beseitigen und

die Wege zu verbessern. Bei schwierigen Passagen sollen sie mit
etnem BedcckungSdctachcment mehrere Stunden vorauSgcsandt

merden, was aber nicht einschließt, daß in diesem Falle die Ko,
lonnc dte Marschsicherung unterlassen darf.

Kavallerie. Dcr Kavallerie fallen im Gebirge die Aufgaben
des SrcherungSdiensteS, dem raschen Besetzen entfernter, wichtiger

Punkte, weite Umgehungen und Ueberraschungen zu.
AuS dicsen Verwendungen geht hervvr, daß sie im Gebirge

eben so oft von ihren Feuerwaffen Gebrauch zu machen gezwungen

tst, als »on ihren Nahmaffcn. Damit soll aber nicht gcsagt

sein, daß die letzteren ausgeschlossen seien. Eine schneidige

Kavallerie wird auch tm Gebirge Gelegenheit finden, überraschend

aus einem Hinterhalt mit dcm Säbel in der Faust über kleinere

Abtheilungen herzufallen, vdcr sich, wenn abgeschnitten, durchzuhauen.

Artillerie. Schmierig ist die Verwendung der Fcldarttllcrte in
unscrem Tcrrain. Dic zu überwindcnden Hindernisse erfordern

häufig große Anstrengungen und verfüge tch deshalb, daß überall,

wo cê nothwendig wird, die zunächst gelegen« Infanterie dcn

Kamcraden der Artillerie durch Handanlage zu Hülfe zu kommen

hat.

Signalabtheilung. Die optische Signalabtheilung stcht untcr

Gencralstabs-Major »vir Tscharner und entwickelt thre Thätigkeit
wte folgt:

1) Zur Herstellung der Verbindung von räumlich getrennten

Kolonnen, namentlich da, wo berittene Orronncrnzen nicht

oder nur langsam Beschle überbringen können.

2) Zur Verbindung der StchcrungStruppe» mit dem Gros.

3) Als AuSspähcr- und Beobachtungsvvstcn auf günstig ge¬

legenen Punkten.

Die optischen Signalapparate werden bei richtiger Verwendung
ein ungemein wichtiges Element für den Gebirgskrieg sein.

Trotz der kompltzirten und schwierigen Aufgaben, die wir bei
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ben Hebungen ju löfen tjaben, fotlen biefelben bod) beftiebigenb

ausfallen.
Sffioflen wir aber biefen ßxecä crreldjen, fo bebürfen wir ber

ganjen unb »otfen Eingebung ber Sruppen unb im «Befördern

unb ©pejieden eine« fdjncibigen, energifdjen DfftjicrSforp«.
©er Dfpjfcr mup feiner «Mannfdjaft mit bem guten SBelfpict

»orantcttdjtcn, fn Slflem ben ridjtfgcn SBcg »orjcigen. ©r mup

pe tjlnreificn, tjeute bei unferen gtfefccnsübttngen jur ftclpigen

unb tüdjtfgen Slrbeit, fm gelte begefftern ju tjciolfdjen Sfjatcn.
SBon beu Dfpjlcren ber VIII. ©ioifton, »on beren Sbätigfeit

unb Südjtigteft, »erbunben mit taftfofem ©ffer, wftb alfo ber

©rfotg be« 2.riippenjufammeiijttge« abbängen.

(Sfjur, 8. ©eptember 1884.

©er Äommanbant ter VIII. Slrmeebioifion:
Sl- 5Pf«ff«t.

— (©tcnftficfeljl für ben SöorfitrS bet Infanterie unb
Der ©äjii^ctt ber vm. SlrmeeMutfum 1884.) gut ba«

©Intücfen bet Siuppen unb beten Dtganifation gelten bie -Be«

ftintmungen be« Ätcisfdjtclben« bet SBaffendjef« bet Infanterie
»om 28. Stanuai 1884.

«Befammlung unb ©auer bc« SBotfurfe« pnb burdj ben ©encral»

bef.ljl unb ben Snftruftioneplan füt bie Snfanterie bet VIII.
Slimcebfolpon beftimmt.

ÄotpSmatetlal. ©a« ÄotpSmaterial fft butdj blc Sableaur fcct

ÄorpäauSrüftuttg beftimmt.
©Ic ÄorpSfommanbanten laffen nadj ©djlup bc« Srtippenju«

fammenjuge« baS «Katericde auf Äoften be« Äurfe« wfeber fn

ten cbcoorfgen ©tanb Reden unb übergeben.

gür bfe ^Reparaturen an fcen Äorp«futjrwerfen, fcle nidjt auf
beut UcbungSptafee »orgenommen wetben fönnen, unb füt ben

Slbgang »on SluSrüfiungägegenftänben fft efn betalßittet .Betbat«

projep attfjuftedcn, weldjer Jecoeitcn ber fantonalen 3eugtjau«»[ts

waltung clnjureldjen Ift, unb leitetet at« «Baff« unb «Beleg füt
bie auSjufüljrenben 9teparaturen, ben ©rfafe ber SluSrüftung unb

für bie 9Jedjnung«fteduug an bte abmtntftratloe Slbtbeilung bet

SBetwaltung be« SKaterfeflen tfent.

perfönlidje «Befleibung, «Bewaffnung unb Sluätüftung. ©er
©rfafe »on -Befleibung«» unb StuätüftungSgegenpänben fjat nadj

«Kapgabc bet »om «BunbcStatlj gcnebmlgtcn prosffortfdjen Stn»

Icllung übet ben ©rfafe unbiaudjbat geworben« SIttSrüftitngä»

gegenftänbc, bejw. ber SBetotbnung übci bie SBeflcibttngSiefct»?

»om 30. 3anuat 1877, III, Sltt. 9, ftattjupnben.
3n ctftct Sink pnb bie Untetofpjfete Jit bcrücfpdjtfgen, fo bap

pe fn butdjauS anRänbigcr Äleitttng »ot Ibren Untergebenen er«

fdjefnen fönnen; an ©olbaten pnb nur fn aitSnafjmSwelfen gälten
©rfafettclber ju »crabfolgcn.

Sltts ber «BetlcibungStefeioe barf nut bei nöttjigpe ©tfafe füt
bie Äabte« fn Slnfprudj genommen werben, nebft ben atlerälteften
«Beftanben ber «Kannfdjaft.

3m Ucbrfgcn gelten bie „Sldgcmeincn SBcmerfungen", pag. 3

te« 3t.ftruftienSp(anc«.
Slotjrftiefet pnb nur anjunetjmen, wenn pc »on ber gtädje

bc« Slbfafce« gemeffen, nidjt furjer al« 240 mm, unb nidjt
länget al« 400 mm. pnb. ©fe SRobre foden weit genug fein,
um bfe «Befnfteibet in biefelben Retten ju fönnen.

©er ©rfafe »on Dfpjfet«fäbeln, wetdje ben eibgenöfpfdjen Äon>

trotpempcl nfdjt tragen, tft fofort anjuotbnen.
SBcfnt ©ienftclntrltt ftnb bte ©ameden mft «Bejug auf Stein*

tldjfcft einer genauen «pritfung ju utitctwetfen unb wenn nölfjfg,
auf 9tcdjnung be« Stägcr« ju »crjfnnen. ©benfo fft efne genaue

3nfpeftfon bet SBeffcfbung »otjunefjmcn unb bfejcnlge «Kannfdjaft.
wetdje mft untc(.ilidjcn Äfctbctn einrüttt, jtt beprafen. SBer pdj
befonberer a3ernadjtäfpgung ber SBcflclbung ju ©djulben fommen

Ulpt, Ift jur ©träfe nodj In ben 9iadjeienft efnjubcrufcn.
©fc fl* ergebenben «Baffenrepatatuten pnb fofott attSjufübren.

Sffienn blc« nidjt möglidj ift, ift bem Srägct bei SBaffe efn Die«

paratutfdjefn au«jttfteden, bet mft bem ®eweljic bent fantonalen

•Seugfjaufe jur «Bornaljme tft ^Reparatur aufÄopcn bc« SBunbe«

abjtifleben (ft.
©a wo »om ©folponät eine Untetfudjung bei ©cwc^ic burdj

ben SBaffcnfenttotettt angeorbnet wirb, ift bent leiteten für feine

Slufgabe möglidjft an bie §anb jit getert.

SBcrgütung für adfäflfgc SBcfdjäbigung ber «Befleibung, SBe«

waffniing ttnb SluSrüftung wirb nut bann geteiftft, wenn blc

«Befdjäbigung bei blcnfttidjcn SBcrridjtungen ttnb ebne «Bcrfdjulben

beS Manne« entftanben fft. $lefitr pnfc »om Äontpagniedjcf

unterfdjricbcnc unb »om SBataldonSfommanbant öiptte Sicparatttr«

fdjeine auSjufteden unb ben bejüglidjen 9fedjimngen bcfjulcgcn.
©ie «Bataittettsfommanbantcn laffen ba« erforberlidje ©ewetjr«

fett nadj .Kapgabe ber ©djiepinftruftten erfiedett obet bejietjen

baSfelbe »on bc- eibg. SBaffenfabrif in SBctn. ©ic ljaben bafüt

ju fotgen, bap blc «Kannfdjaft bei ber ©nttaffung mit fetdjcm

gelte »crfctjcit ift, unb bap iljr aiicmpfotjlen wftb, biefe ©ubftanj
att«fd)Ifefj[täj jur UnterfjaUiing bet ©cweijrc ju »erwenben. ©a«

©ewebifett wirb au« tem Drbinalrc bejafjtt.

SnftruftionSmatcrlat. ©a« 3nfttuftion«peifonat tjat füt bfe

©retjferptäfee unb ©djlcfjtcquipten ju forgen, fowie für bie be«

jüg.tdjcn 9icparaturcn. ©ic 9iedjtiungcn werben »cm ÄrciSln«

fttuftor »iptt.
SKunitlon. ©le SKunltionSrapporte pnb nadj Jeber ©cfcdjl««

Übung ten ©cfcdjtSbcridjtcti beljufügcn. ©S gilt fcics für alle

SBaficn.

3ut SKunltionSrapporte ift ba« gabrifation«Jatjr ber $attoncn
anjugeben unb über beren Dualität ju rapportiren.

©S pnb bie SKunltionSrapporte ber einjelnen SBataidone fan«

tonSweifc jufammen ju (teden und blc Siappoitc ber -Bataillone

bem 91cglmtntS'SKunilii3nSrapport, refp. ber -Brigabc bcljutegen.
©le SKunltionSrapporte pnb »om SBatafdonSfommantai.tcn j.t

tintcrjetdjnen.

Älagen über tie «Kttnltion pnb bem SBaffendjef bec Snfanterie

ju fanben bc« eibgenöfpfdjen SKllitättcpartementS ju übet«

rnfttetn.

©anität. ©a« 3lmbufance<«Betfonal unb bie Untctofpjlete unb

Sräger beS SrttppcnfanitätSpcifonal« ber SBataidone rücfen bireft
In ben SBotfur« efn; bie Stfppcnjärjtc, weldje mit itjren SBatait«

Ionen einrüden, pnb am 4. ©cptembet nadj SBallcnftabt jtt bc*

tadjiten unb jwat fo, bap pe bfs 9tadjmlttag« 3 Ubr bott pnb.
-Bei ben SBataidonen »erbleiben bet «BataiflonSarjt unb blc »fet

JüngPcn SBätter.

spferbefdjafettngen. gür bfe ©in« unb Stbfdjafeungcn gelten bie

SBotfdjtlflen »om 3'. SKätj 1884 betreffenb «Kfctljung »on

©ienftpfetben, fowle §. 60 u. ff. bc« SBcrwallungSreglcmenlS mit

nadjftcbenbcn SKobipfatfoncn unb ©rläuterungcn:
©aS ©djafeungSracfen ftebt unter ber Seitung beS Dbcrpfcrbe«

arjte«. Sil« ©rpetten funftionfren bfe laut ©pcjfaltabfeati »om

4. SKätj 1884 ernannten ©djafeungsfemmtfpenen unb Sofa!«

evpertcn. ©S foden wäbrenb ber ©djafeung fmmet jwef SBerbatc

angefettigt wetben, wooon eines fofott mit ©«cpcrtemÄoftcnnotc

burcb ten erpen ©rperten bem ©folponspfetbcarjt, .£cttn SKaJoi

SBüljfet, in'« Jpauptquartiet clngcfanfct wirb, ©a« anbere SBer«

bat ift bem Äommanbanten bet bejüglidjen Sruppencfntjeit cinjtt«

fjänfclgen unb bienl tann al« SBapS jur Slnfertfgitng fceS ff'iit«

ttittStapperte«. SBeibe SBctbafe pno audj »on bent betteffenben

Siuppcnfomutanbantcn ju untcrjeidjncn, um ber ©djafeung««

fommifpon bcjügfieb ber «ßfcibejaljl Quittung ju erttjetfen unb

fft berfelbe »erantwotttfdj, bap bet befm Äotp« »ctbtelbcnbc

©djafeungSctat bei bet Slbfdjafeung benüfet weibcn fann.
©ie betadjitten Dfpjfcie betjaften bie SBetbatc Itjrer SBfcrfcc

btf pdj.
Sffienn auf einem Sffiaffenptafe weniger at« 10 Sßferbe cinjtt«

fdjäfecn Rnb, fo Ijabcn tie ©Tpetten biefe beiben Sdjafeitng«eta'S

anjufettigen, wirb aber blcfe Satjl übcrfdjrittcn, fo bat bei ÄotpS»

lommanbant jwei geeignete ©eftetäre »on ben unter feinem sBe»

fefjtc ftebenben Dfpjletcn ober Untctofpjlctcn jur SBetfügung ju
Reden.

©!c ©rperten Rnb für bie Sßfcrbannaljtnc, bejtv. ©in« unb

Slbfdjafeung adeln fompetent unb »crantwottlidj tiub leitet ber

crRe ©xperte tie SBctfjanbtungen.

©ie Sruppenfommanbanten baben auf bem Itjnen »crbtclbenbcn

SBcrbafc alte, wäfjrenb be« ©IcnRcS »otfommcnbcn «Kutatfoncn

Im Spfetbcbcflanb elnjufdjtclbcn, fcamlt bei bet Slbfdjafeung bet
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den Uebungcn zu lösen haben, sollcn dieselben doch befriedigend

ausfallen.

Wollen wir aber diesen Zweck erreichen, so bedürfen wir dcr

ganzen und vollen Hingebung der Truppen und im Besondern

und Speziellen eines schneidigen, energischen Offizierskorps.
Der Offizier muß seiner Mannschaft mit dem guten Beispiel

»oranleuchtcn, in Allem den richtigen Weg vorzeigen. Er muß

sie hinreißen, heute bei unseren FriedenSübnngen zur fleißigen

und tüchtigen Arbeit, tm Felde begeistern zu heroischen Thaten.
Von dc» Offizieren der VIII. Division, von deren Thätigkeit

und Tüchtigkeit, verbunden mit rastlosem Eifer, wird also der

Erfolg deS Trnppcnzusammcnzrigcs abhängen.

Chur, 8. September 1884.

Der Kommandant der Vili. Armeedivision:
A. Pfyffer.

— (Dicnstbcfehl für den Vorkurs der Infanterie nnd

dcr Schützen dcr vin. Armeedivision 1884.) Für das

Einrücken der Truppen und deren Organisation gelten die Be-

stlmmungen dcê KritSschrcibcnS der Waffenchefs der Infanterie
vom 28. Januar 1331.

Besammlung und Dauer des Vorkurses sind durch den General-

beslhl und den Jnstruktionêplan für die Infanterie der VIII,
Armcedivision bestimmt.

KvrpSmaterial. DaS KvrpSmaterial ist durch dic Tablcaur dcr

Korpsausrüstung bestimmt.

Die Korxskommandanten lassen »ach Schluß des Truppenzu-
sammenzugeS das Materielle auf Kosten des KurscS wieder tn

den ehcvorigen Stand stellen und übergeben.

Für die Reparaturen an dcn Korpsfuhrrrerken, dic nicht auf
dcm UcbungSplatze vorgenommen werden können, und sür den

Abgang vvn AuSrüstungSgegenstände» tst etn detaillirter Verbal-

prozcß aufzustellen, welcher jeaieilcn der kantonalen Zcughausvir-
«altung einzureichen ist, und letzterer als Basis und Bclcg für
die auszuführenden Reparaturen, den Ersatz der Ausrüstung und

für die Nechnungsstellung an die administrative Abtheilung dcr

Verwaltung deê Materiellen dient.

Persönliche Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung. Dcr
Ersatz von Vekleidungs- und AuSrüstungSgcgenständen hat nach

Maßgabe der »om BundeSraih genehmigten provtsvrischen An-

leiiung über den Ersatz unbrauchbar gewordener AuSrüstungSgegenstände,

bezw. der Verordnung über die BekleidungSrescr»?

vom 30. Januar 1377, III, Art. 9, stattzufinden.

In erster Linie sind die Unteroffiziere z» berücksichtigen, so daß

sie tn durchaus anständiger Kleidung vor ihren Untergebenen er,

schcincn können; an Soldaten sind nur tn anSnahmSweisen Fällen
Ersatzkleider zu verabfolgen.

Aus ter Bekleidung«reserve darf nur der nöthigste Ersatz für
die KadrcS in Anspruch genommen werden, nebst dcn allerältesten
Beständcn der Mannschaft.

Im Ucbrigcn gcltcn dle „Allgemeinen Bemerkungen", pag. 3

dcê JnstruktionSplancS.

Rohrstiesel sind nur anzunehmen, wcnn sie von der Fläche
dcS Absatzes gemessen, nicht kürzer als 210 mrn. und ntcht

lângcr als 400 rriin. sind. Die Rohre sollen wett genug setn,

um die Beinkleider in dieselben stecken zu können.

Dcr Ersatz von OssizterSsäbeln, wclche den cidgenössischcn Kon,
trclstempel nicht tragen, tst sofort anzuordnen.

Belm Diensteiniritt sind die Gamellen mit Bezug auf
Reinlichkeit ciner genauen Prüfung zu unterwerfen und wenn nöthig,
auf Rechnung deê TrägcrS zu verzinnen. Ebenso ist eine genaue

Inspektion der Beklcidung vorzunehmen und diejcnige Mannschaft,
wclchc mit unrciolichcn Kleidern einrückt, zu bestrafen. Wer sich

bcsondcrer Vernachlässigung der Beklcidung zu Schulden kommen

läßt, ist zur Strafe noch tn den Nachcienst etnzubcrufcn.
Dtc sich ergcbcnden Waffcnreparaturen sind sofort auszuführen.

Wenn dies nicht möglich ist, ist dcm Trägcr dcr Waffe ein Nc-

paraturschcin auszustellen, der mit dem Gewehre dcm kantonale»

Zeughause zur Vornahme d'r Reparatur auf Kosten dcê Bundcs

abzugeben ist.

Da wo vom Divisionär eine Untersuchung dcr Gcwchrc durch

dcn Waffenkontroleur angeordnet wird, ist dcm letztcren für seine

Aufgabe möglichst an die Hand z» gehen.

Vergütung für ollfälligc Beschädigung dcr Bekleidung,

Bewaffnung und Ausrüstung wird nur dann geleistet, wenn dtc

Beschädigung bei dienstlichen Verrichtungen und ohne Verschuld?»

dcs Mannes entstanden ist. Hiefür sind vom Kompagniechcf

unterschriebene »nd vom Bataillonskommandant visirte Reparaturscheine

auSjustellen und dcn bezüglichen Rechnungen bcizulcgcn.

Die Bataillonskommandanicn lassen das erforderliche Gewehr-

fett nach Maßgabe dcr Schießinstruktion erstellen odcr beziehen

dasselbe von dcr eirg. Waffenfabrik in Bein. Sic haben dafür

zu sorgen, daß dic Mannschaft bci dcr Entlassung mit solchem

Fette versehe» ist, und daß ihr anempfohlen wird, dicse Substanz

ausschließlich zur Unterhaltung der Gewehre z» verwenden. Das

Gewchrfctt wird aus dcm Ordinaire bezahlt.

JnstruktionSmatcrial. Das Jnstruktionêpersonal hat für die

Ererzierplatze und Schießreauisiten zu sorgen, sowie für die

bezüglichen Reparaturen. Die Rechnungen wcrdcn vcm KreiSinstruktor

visirt.
Munition. Die MunitionSrapporte find nach jeder Gefechtsübung

den Gefechtsberichten beizufügen. Es gilt dies für alle

Waffcn.

Im MuvIlionSrarportc ist daê Fabrications jähr der Patronen

anzugeben und übcr dcrcn Qualität zu rapporlircn.
ES sind die MunitionSrapporte dcr einzelnen Balaillonc k,rn-

tonêweisc zusammen zu stellen und die Rapporte der Bataillone

dcm RcgimrntS-Munniorisrapport, resp, dcr Brigade beizulegen.

Die MunitionSrapporte sind vom BataillonSkommantantcn z,r

untcrzeichnen.

Klagen übcr die Munition find dcm Waffenchcf dcr Infanterie
zu Handen des eidgcnössischcn MiliiardevartcmenrS zu übcr,

Mitteln.
Sanität. Das Ambulance-Personal und die Unteroffiziere und

Träger dcê TruppcnsanitätSpeisonalS der Bataillone rücken direkt

t» den Vorkurs ein; die Assistenzärzte, wclchc mit ihrcn Bataillonen

einrücken, sind am 4. September nach Wallenstadt zu dc-

tachircn und zwar so, daß sie bis Nachmittags Z Uhr dort sind.

Bei dcn Bataillonen verbleiben der BataiUonsarzt und die vicr

jüngsten Wärter.
Pfcrdeschatzllngen. Für die Ein» und Abschatzungen gcltcn die

Vvrschriftcn vom 3'. März 1834 bctrcffend Miethling von

Dicnstpfcrdcn, sowic §. 60 u. ff. dcS VcrrvallungSrcglemcniS mit

nachstehenden Modifikationcn und Erläuterungen:
Das SchatzungSwcscn steht untcr dcr Leitung des Obcrpfcrde-

arztcê. Als Erpertcn funktioniren die laut Spczialtableau vom

4. März 1834 ernannte» Schatzungskcmmissioncn und Lokal-

erpertcn. Es sollcn währcnd dcr Schätzung tmmrr zwci Verbale

angefertigt werden, wovon rincö sofort mit Ervcrten-Kostcnnote

durch den ersten Erpertcn dcm DivisionSpfeldcarzr, Herrn Major
Wühler, in'S Hauptquartier eingesandt wird. Das andere Verbal

ist dem Kommandanten der bezüglichen Truppeneinhcil
einzuhändigen und dient dann als Basis zur Anfertigung des

Eintrittsrapportes. Bcide Verbale fini, auch von devi betreffenden

Truppenkommandantcn zu unterzeichnen, um dcr Schätzung«,

kommission bezüglich der Pfcrdezahl Quittung zu ertheilen und

ist derselbe verantwortlich, daß der beim Korps verbleibende

SchatzlingSctat bei dcr Abschätzung bcnützt wcrdcn kann.

Die detachirten Offiziere behalten die Verbale ihrer Pferde
bet sich.

Wenn auf einem Waffcnvlatz weniger als 10 Pferde
einzuschätzen sind, so haben tic Erpertm diese beiden SchatzirngSeta^s

anzufcrtigcn, wird abcr dtcsc Zahl überschritten, so hat dcr KorpS-
kommandant zwci geeignete Sekretäre von den unter seinem

Befehle stehenden Ossizieren odcr Unterofsizlcrcn zur Verfügung z»

stellen.

D!c Erpertcn sind für die Pfcrdannahmc, bezw. Ein- »nd

Abschätzung allcin kompetent und verantwortlich und leite! der

erste Erperte die Verhandlungen.
Die Trnpvcnkoinmandanicn haben auf dem Ihne» verbleibenden

Verbale alle, während des Dicnstrs vorkommenden Mutationen

im Pferdebestand cinzuschrcibcn, damit bci der Abschätzung dcr
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".'tbgang (umgeftanbcne, gctöbtete obet in ÄuranRaltcn »etfcfete

Sljterc) unb Slttfcntljalt genau ermittelt werben tann.

©er § 68 bc« ^crwaltungSrcfllemer.lS ift oon bett ©djafeung««

fommifponen genau ju beobadjten. Um Untegclmäpigfelten,

tjäupgcn 91eflamatloncn unb unnüfeen ©djrcibcrelen »or, wäbrcnb

unb nad) tem Stuppenjtifanimenjug »orjubeitgcn, werben adt

©rptrtcn unb ftinglrenbeti S.fretäte efngclaben, ben ebgenannten

SBetfüjungcn RrengRcn« nadjjtiteben. SJtad) SBccnbigung ber Slb«

fdjafenng wirb ber ©l»lpon«pferbcarjt blc Sitten »odpänblg ge«

fammett unb georbnet bem Dberpfcrbcarjt übermlttetn.

©« Rnb fämmtlidje Sfetbe jur Stbfdjafeung »orjufübren unb

ift ba« 9tefultat ber Unterfudjung jebeS einjelnen ju »erbalipren.

Sffienn ein $ferb gefunb abgegeben wirb, fo mup biefeS im Slb»

fdjafeungSocrbal au«brüdtld) gefagt werben.

Slm ©nbe ber Uebungen fft ba« bem ÄorpSfommanbanten obe

betadjlrtcn Ofpjfer betjätitlgtc SBerbat »on bemfelben ben ©rpet«

ten jut ©iiitragttng be« Slbfd)afeung«ctgcbniffc« ju übergeben unb

gebt bann, mit ben llnterfdjrtftcn be« Äommanbanten unb ber

ÄommlfponSmltgtiebcr »erfetjen, mit Äopcnnote begleitet, un»cr<

jügtidj an ben ©(»iponSpfcrtcarjt.
©er ©loiponSpfcrbearjt trifft SBorforge, tap bei «Bctetlnät--

bienft bei bcnjjnigeit SKilftärpfetben, weldje Äorp« angebogen,

benen feine 9ßferbeärjtc jiigcttjtilt pnb, »on ben Äorp«pfcrbeärj=

ten bet ©loipon beforgt wirb; für ben gad, bap auf einem

SBaffenptafe obet fn beffen Diätjc fefne fetetje fm ©fenfte ftetjen,

fann bet Sßlafepferbcarjt gerufen werben.

Äönneit franfe bferbe »oicrwäbnten Äorp« nfdjt mefjr folgen,

fo babcn bfe «Erttppcnofftjfcre bem Uebcrnebmet »on foldjen eine

Äopic be« ©djafeitng«»ctbals ju übetmftteln untet fofottlget Sin«

jelge an ben ©(»iftonSpfetbearjt.
3n 3üriefj wirb efne 3ßferbeturaupalt, fowfe fn ©but eine

glliate errictjtet. ©le etpere Refjt unter ter Seitung fce« £errn
©tabS'^Pfcrbeatjte« Hauptmann SKüder; für trfeterc fp £ett
Dberlleutenant 3fepp»ni bepimmt. ©Jatjfn Rnb biejenigen franfen

bferbe jtt fenben, wetdje »orati«pdjttldj langete 3eft blenpuntaug«

lief), abet gfcfdjwobf ttan«pottabct ftnfc.

©fcfe Äuranpallcn wetben mit bem 9. September eröffnet unb

foden ftanfe Sßfetbe bi« babin bei ben Äorp« betjanbelt werben.

Sldfädlg notbwenbige nöberc 3nffruttfenen wirb bet ©(»Ipon««

pfetbcarjt erttjeilen.

©le ÄorpSpferbeärjtc Ijabcn ben Sfjferben, wefdje fn bie Äut*
anPatt biälojftt werten muffen, bfe ©fntrlttsfarte auSjuRcden.

-Bei ©tab«« unb ©ulbenpferben wtrb foldje« burdj ben junädjR
anwefenben SKilitärpferbearjt beforgt.

©ie sjSfctbcärjtc, wefdje >Batfenten fn bfe ÄuranRatt fdjlden.

otjne biefelben mit ©fnttittefarten ju »erfetjen, auf benen nidjt

nut blc Äcanfbeit, fonbetn audj bet »odpänbige SluSjug be«

©djafeungSoctbalS, SJtame tcS Äorp« unb ©Igentljümct«, «JJutnmec,

Sfgnalement, gebier, SKängel, «Kfetfjgelt. unb ®djafeung«fumme
be« SPfcrbe« »crjeldjnet fein mup, werben prenge beftraft.

©en anberen berfttenen Dfpjlcren wetben bfe gleidjen SBot*

fdjrfflen empfoblen.

©et SBotpanb bet Äuranftalt wirb bie SBferbe rcfüpren, weldje

nfdjt mft efnet reglementarifdjen ©intrfttefarte »erfetjen pnb.
©ie Dfpjiere, wetdje bie Sßferbe »erfdjicten, pnb bieSfatt« »erant»
worttldj.

©tadrequfftten, wetdje bferben beljuf« SranSpott fn bfe Äur«
anRatt mitgegeben werten, Rnb »on ben gütjtetn ju Jpanbcn be«

Äotp« jurücfjuoertangen.
©le Äutanftalt Wirt (einerlei ©ffeften jurüetbeb^atten unb fod

fbre SBebürfniffe au« ben Seugljäufern bejiefjen.
©fc Untetfudjung bc« ©djtadjlotefje« unb Ife 3nfpeflfon be«

gfeffdje« fn bet 3»ilftätfdjfäd)teref fft Jpcirn Dberffeut. $fetbe«
arjt SRcfect übertragen. 9tötblgenfad« fann ber ©l»IRon«pfcrbcs
arjt ju btefem Swccfe nod) 8i»lltbieiätjte tjeranjicrjen (in 9tagaj
butdj einen 3l»ilttj(etatjl).

(©djtup folgt.)

«.«Staut.
granltetfij. (Uebet bfe f i a n j ö f l f dj e 3 n b u ft r f e

uno ba« Äiieg«mfnffterfum) f<ip* pdj bet „gigaro"
folgenbermapcn »ernebmen: ,SKtt bem ungetj.uertlctjpen Sefdjtpnn
nimmt man In bie Bettungen grobe Sügen auf, ofjie bap beten
TOonpiuoptät bie «JteufgfcfUfrctmet jur SBorRdjt ntabnte, weldje

begierig pnb, eine «JSetarbe losjulaffen. SKan bcfdjufbfgt ben

Ärfeg«m(iil|tcr, im Slu«lanbc Sieferungen »on «Kllltätcffeftcn be»

ftcdl ju Ijabcn. ©er ÄtlegSmlntftcr, weber ber »on geftem, nod)
bet »on beute oeet bet »on moegen, Ijat ta« Dtedjt, pdj an auS«

(änbifdjc Siefetanten jtt weiibcn. ©a« ©efefe »erbietet bieS. «Bei

alten Siefe.ungSatiefdjtefben fowoljl wte ©ubmlfponen wtrb bie

ftanjöpfdje «Rationalität unb ber Slufentljalt in grantccldj »orau««
geft fet, weldje für ben ©taat arbeiten weden. ©ie SBubgetlom«
miffion wadjt batüber, bap blc «Beiträge in ©etnäfjfjcit cer ©e«
fefee abgcfdjloffen wetben, unb wenn man bennodj im SluSlanbe
«Wtlitärcffetten füt granfccldj atiferllgt, fo weip bet «Kintfter
nidjts baoon. SBtt fügen felbft binju, bap blc« un« unmögltd)
erfdjeint. Ötber blcfe Sluflage fommt mit febt ju ©tatten, benn
pe gibt mir ©elegentjeit, bie Urfadjen anjufüljren, weeljalb unfere
©elbaten fo fdjledjt geflclbet unb equiptrt Rnb. ©« gibt wirtlldj
In ©itropa feine Slrmee, weldje fdjlcdjter eingeflelbct, befdjtibt
unb cqulpltt wäre, al« bie unfrige. ©a« tommt baljer, well unter
©rjpcm fdjledjt IR unb ade möglidjen SftegterungSbcamte ftdj in
etne Slngelcgenljelt mlfdjen, In weldjet bet Ätlcg«mlniftet, weil
et adein »etaniwortlidj ift, ftete Jpanb baben müpte. Um wa«
fjantclt e« fid) V batum, bap unfetc ©olbaten bauetbafte, wobl«
angefertigte unb bequeme Äleibung«« unb fonRIge ©qnipfrttng««
ftücfe tjaben. Dtun, glauben ©fe, bap man in bl-.fer «angelegen«

tjeit baS SBofjlbepnbcn beS ©olbaten tm Sluge babe Stein,
man fütnmert pdj nfdjt barum, ob ber ©olbat gut cqulpltt fet
ober nidjt. ©ie Jpauptfadje tft, irgenb eine mädjtige gamllfe,
weldje mit bet Stegferung eng »erbünbet Ift unb tte ©rbaltung
be« Status quo wünfdjt, juftteben ju fteden, bcSgleldjen bfe ©e*
putttten »erldjiebencr tnbufttfedet Zentren ju begünftlgen, wo
man Sudje fabtfjltt, obgleidj biefe Stidje fn mandjen ©egenben
pdj nur mittelmäpfg jur aperftedung »on «Kilttärcffeftcn etgnen.
Unter foldjen Umftänben roirb bet SKtnfftei bet febt bcmütljige
©ienet »on Seuten, roeldje leine -Bctantroottlidjfcft ttagen, roobl
abet 3nteteffen »ettreten, bie benen bei Slrmee entgegenlaufen.

©te «Befleibung unb ©qulpirung ber »erfdjiebenen SlrmceforpS
umfapt jwef Slrten »on Slefetungen, nämlld) bfe bet Ätetber rtnb
bte be« SeberjeugeS. 531« beute würben bfe Sieferanten »om
©taate ob»c öffentlidjen Bufdjlag gcwäblt unb pe arbeiteten in
folgenbet SBelfe: ©ie fettigten bie Älclber au« bem Sudje an,
weldje« ibnen bet Staat tiefett.

©a« Scbetjeug bagegen fteden pe au« felbftbefdjafftem 9totj«
matctlal Ijtx. Sic fpielen alfo etne bopptlte 9tode. SBäbtenb
pe, roa« bfe SBeflclbung anlangt, nut etnfadje Sltbeitct pnb, ei«
fdjcinen fte fn S3cjug auf bfe ©quipfrung, b. b. Äopfbebetfung,
©djube unb Sättel, af« gabtlfanten. SBie etpdjtlldj, iR ifjte
SBeiantroortlfebfeit, betreffenb tte «srtjube, nfd)t biefelbe wie bin«
pcbtlfdj be« 9todc«. 3ft bei ©djub nidjt cauetbaft, fo fönnen
pc »on ibttm Seber nidjt baSfelbe fagen, wfe »on bem burdj ben

©taat gelieferten Sudje, nämlfdj bap e« fdjledjt fei. ©e«tjalb
berrfd)t benn audj jwifdjen ben ©oitaten al« ben Söcrfdjlcipern,
bem 3ntenbantur«9tatb al« ©mpfänger, bem ©taat af« «BeftcUer

unb ben Sieferanten a!« gabrifanten ober Äonfefltoniftcn fort«
roäljtenb etn mit wedjfelfeftfgen SBcfdjuIbigungen »crquldtci Streit.
SKan batte baran gebadjt, befbe Äategotfen »on Sieferanten in
eine einjfge ju »crfdjmefjen, fnbem man cntfdjleb, bap audj ba«

Sudj »on ben Äleitcrffeferantcn betgegeben wütbe. ©te« pnbit
j. SB. bet bet ©c.iSbatmcvic ftatt, weldje fetjt gut geflelbet ift.
Stdefn bie Äonfeftlon«ljciufet füt SKllftätbeffcibung empörten pdj
fofort unb betjaupteten, mar. wode bfe Sudjfabrltanten begünpfgen.
©obann fudjten bfe gabrifanten ade Sieferungen an pdj ju teipen.
Sdjlfeplfdj batte bet SKfniftet, um pdjet ju geben, befdjloffen,
bap gewiffe ©fdjetbeften, fn SBejttg auf ©barafter unb SBetmögen,

»or Slbfdjlup be« SBrtrage« »on ben SKttität«£lcferanten gefovbett
wetben foUten. Unter bfefm Umftänten Uep man, fei ee aus
SBabf« ofccr gamfifenpolftlf, rote idj foeben fajte, ädertet 3nter-.
effen fpielen unb banb bem SKInfftet bte .Spante. «Spcute battett
nodj Immer bei Status quo fott unb et fdjetnt audj fobalb nodj
nidjt aufjuböten. ©fe 8fctetungS»ctttäge liefen am 31. ©ejembet
1882 ab, mupten alfo anf bem SBege bei ©ubmlfpon erneuert
wetben. Stdein man Uep biefelben beReben. «Bit Rnb fm SBepfe

bet SIRe bet gegenwärtigen Sieferanten. ©te wobnen alte auf
franjöftfdjem ©ebiete unb bcRfeen ungebeute Sffierfpätten. ©odten
fie ftembe Sltbeitct befdjäftigcn, fo fann bie« nut jufädfg ge<

fdjeben. Unfer Sudj (ft frarijöftfdj, bcSgtefdjcn unfet Seber. £ter
tft feine Ätltif angebradjr.

3d) füge felbp, um ade pattlotffdjen ®ewiffen ju betubigtn,
nod) golgenbe« fjfnju: SBäbtenb be« Ätfege« 1870/71 batten bfe

©eutfdjen »on un« efne bettädjtlldje SKcnge Älefoet, Secetjeug
unb ÄtfegSmatetfal etbeutet, fabtljftt obet nidjt. ©et Äticgs«
mlniftct weigerte Pdj, pe jiitüdjufaufen, inbem er mit 9iedjt
badjte, e« fet beffet, bet nattonalen Slrbett SJtabiuttg ju geben,
at« unfeien ©legem nodj einige SKIdlonen ftanjöpfdjen ©etbee?

jufliepen ju laffen. ©fe -Bubgctfommlfpon abet bat, weil pe pd)
(n Slde« mffdjt, bet am wenfgften entfdjufbbaten §abgfet e« mög«

lidj gcmad)t, eine enbgüttigc unb beflfame ^Regelung fn bem bfe

militärifdje Äfclbung unb ©quipfrung umfaffeaben ©lenftjwcig ju
»crbtnbern. Stn biefem ttebclftanbe Rnb feft ganc ade Ärieg««
mlnlRcr gefdjeltert. ©fe« fR bfe SBafjrbcit." (§eerc««3tg.)

«Äterju eine ^etfage.
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Abgang (»mgcstandciic, gctôdtete odcr in Kuranstalten versetzte

Thiere) und Aufenthalt gcnau cruiiltelt mcrdcn kann.

Dcr § 63 dc« BcrivaltungSrcglcuier.tS ist son dcn Schätzung«-

kommtssicnkn genau zu beobachte,,. Um Unregelmäßigkeiten,

häufigen Reklamationen und unnützen Schrcibcrcicn vor, während

und nach dem Truppcnjusammcnzug vorzubeugen, wcrdcn alle

Erpertcn und fungirende» Srkreiäce eingcladen, dcn obgcnannten

Vcrfüzungcn strengstens nachzuleben. Nach Beendigung dcr Ab»

schatzung wlrd dcr DtvisionSpferdcarzt die Akten vollständig ge<

sammelt und geordnet dcm Obcrxferdcarzt übermitteln.

Es sind sämmtliche Pferde zur Abschätzung vorzusühren und

ist das Resultat der Untersuchung jedes etnzclncn zu »erbalisircn.

Wenn cin Pferd gesund abgegeben wird, so muß dieses im Ab>

schatzungêvcrbal ausdrücklich gesagt werden.

Am Ende der Uebungen ist das dem Korxskommandanten odc^

detachirtcn Offizier behZndigtc Verbal von demselben den Erper»

tcn zur Eintragung deS AbschatzungScrgebnisscS zu übergeben und

geht dann, mit den Unterschriften des Kommandanten und der

Kommissionsmitglieder versehen, mit Kastennote begleitet, unver»

züglich an dcn DtvisionSpferdcarzt,

Der DivisionSpfcrdearzt trifft Vorsorge, daß der Veterinär-'

dienst bet denjenigen Milttärpfcrden, welche KorpS angchl^cn,

denen keine Pferdeärzte zugetheilt sind, »on dcn KorpSxferdcärz-

tcn dcr Division besorgt wtrd; für den Fall, daß auf eincm

Waffenplatz oder tn dessen Nähe keine solche im Dienste stehen,

kann der Platzpferdearzt gerufen werden.

Können kranke Pferde vorerwähnten KorpS nicht mehr folgen,
so haben die Truppenofsizicre dem Uebernehmer von solchen etne

Kopie des SchatzungSvcrbalS zu übermitteln untcr sofortiger
Anzeige an dcn DivisionSpferdcarzt.

In Zürich wird eine Pfcrdekurcwstalr, sowic in Chur cine

Filiale errichlet. Die erstere stehi unter der Leitung des Herrn

StabS'PfcrdcarzteS Hauptmann Müller; für letztere ist Herr
Obcrlteutencmt Jsepxoni bestimmt. Dahin sind diejenigen kranken

Pferde zu senden, welche voraussichtlich längere Zeit dienstuntaug»

lich, aber gleichwohl transportabel sind.

Dicse Kuranstaltcn wcrdcn mit dcm 9. Scpicmber eröffnet und

sollen kranke Pferde bis dahin bei dcn KorpS behandelt werden.

Allsà'llig nothwendige nähere Instruktionen wird der DivisionSpfcrdearzt

ertheilen.

Dtc KorpSpferdcärzte habcn den Pferden, welche in die

Kuranstalt dislvzirt werden müssen, die Eintrittskarte auszustellen.

Bei Stabs» und Guidcnpferden wtrd solchc« durch den zunächst

anwesenden Militärpferdearzt besorgt.

Die Pferdeärzte, welche Patienten in die Kuranstalt schicken,

ohne dieselben mit Eintrittskarten zu versehen, auf denen nicht

nur die Krankheit, sondern auch der vollständige Auszug des

SchatzungSvcrbalS, Name des Korps und Eigenthümer«, Nummer,

Signalement, Fehler, Mängel, Miethgeld und Schatzungssumme

deê Pferdes verzeichnet setn muß, werden strenge bestraft.

Den anderen berittenen Offizieren werden die gleich?« Vor«

schrtften empfohlen.

Dcr Vorstand dcr Kuranstalt wird die Pferde rcfüsiren, melche

nicht mit einer reglementarischen Eintrittskarte »ersehen sind.
Die Ossizterc, welche die Pferde verschicken, sind diesfalls »erant»
«ortlich.

Stallrcquisiten, welche Pferden behufs Transport tn die Kur»
anstatt mitgegeben werden, sind von den Führern zu Handen deê

Kvrpê zurückzuverlangen.
Dte Kuranstalt wird keinerlei Effekten zurückbehalten und soll

ihre Bedürfnisse auS dcn Zeughäusern beziehen.
Die Untersuchung des Schlachtvtehes und tie Inspektion des

Fleisches tn der Mtlitärschlächteret ist Hcrrn Oberltcut. Pferdearzt

Netzer übertragen. Nöthigenfalls kann dcr DivisionSpfcrrc-
arzt zu diesem Zwecke noch Zivilthierärztc hcranzichen (in Ragaz
durch einen Zivilthierarzt).

(Schluß folg,.)

Ausland.
Frankreich. (Ueber die französische Industrie

und das Kriegsministers um) läßt stch her „Figaro'
folgendermaßen vernehmen: »Mit dem ungch.ucrlichsten Leichtsinn
nimmt man in die Zeitungen grobe Lügen auf, ohie daß deren

Monstruosität die NeuigkciiSkrärner zur Vorsicht mahntc, welche

begierig sind, eine Petarde loszulassen. Man beschuldigt de«

Krtcgsmil,i,tcr, im Auslande Lieferungen von Mililärcffeklen de»

stellt zu habcn. Der Kriegsminister, weder der von gestern, noch
der von heute orer der »on morgen, hat das Recht, sich an aus»
ländtschc Lieferanten zu wenden. Das Gesetz verbietet dies. Bei
allen Licfc,ungSauSschiciden svwohl wic Submissionen wtrd die
französische Nationalität und dcr Ausenthalt in Frankrcich voraus«
gefitzt, wclchc sür dcn Staat arbeiten wolle». Dtc Budgetkom»
mission macht darüber, daß die Verträge in Gcmäßhcit ter Ge-
sctze obgeschlosscn werden, und wcnn man dennoch im Auslande
Milttärefsektttt sür Frankretch anfertigt, so wetß der Minister
nichts davon. Wir fügen selbst hinzu, daß dies uns unmöglich
erscheint. Aber diese Anklage kommt mir sehr zu Statten, denn
si? gtbt mir Gelegenheit, die Ursachen anzuführen, weshalb unsere
Soldaten so schlecht gekleidet und equtpirt sink. ES gtbt wirklich
in Europa kcine Armce, welche schlechter eingekleidet, beschuht
uno equipi,! wäre, als die unsrige. DaS kommt dechcr, weil unser
System schlecht ist und alle möglichen RegterimgSdeamtc, sich tn
ctnc Angelcgenheit mischen, ln welcher der Kriegsminister, weil
er allein vcramwortlich tst, freie Hand haben müßte. Um was
handelt es sich? darum, daß unsere Soldaten dauerhafte, wohl-
angcfcrtigtc und bcquemc KletdungS» und sonstige EquipirungS-
stücke haben. Nun, glauben Ste, daß man in dtcser Angelegen»
hctt das Wohlbefinden des Soldaten tm Auge habe ê Rein,
man kümmcrt sich ntcht darum, ob dcr Soldat gut cquipirt sct
oder nicht. Die Hauptsache tst, irgend eine mächtige Familie,
welche mit der Negierung eng verbündet tst und dte Erhaltung
deê status <iuc> wünscht, zusrteden zu stellen, desgleichen die De-
putirten verschiedener industrieller Zentren zu begünstigen, wo
man Tuche fabrizirt, obgleich diese Tuche tn manchen Gegenden
sich nur mittelmäßig zur Herstellung von Militäreffektcn eignen.
llnKr solchen Umständen wird der Minister der sehr demüthige
Diener von Leuten, welche keine Bcrantworllichkcit tragen, wohl
aber Interessen vertreten, die denen der Armee entgegenlaufcn.

Dte Bekleidung und Equivirung der verschiedenen Armeekorps
umfaßt zwei Arten vvn Lieferungen, nämlich die der Kleider u„d
die des LederzeugeS. Bis hcute wurden die Lieferanten vom
Staate ohne öffentlichen Zuschlag gewählt und sie arbeiteten l»
folgender Weise: Sie fertigten dic Kleider aus dem Tuche au,
welches ihnen der Staat liefert.

Das Lederzeug dagegen stellen sie aus selbstbeschafftcm
Rohmaterial her. Sie spielen als« etne doppelte Rolle. Während
sie, was die Bekleidung anlangt, nur einfache Arbeiter sind, er«
scheinen sie tn Bezug auf die Equivirung, d. h. Kopfbedeckung,
Schuhe und Sättel, als Fabrikanten. Wie ersichtlich, ist thre
Vrrantwortltclikett, betreffend tie «schuhe, ntcht dieselbe wie hin»
sichtlich deê RockcS. Ist der Schuh nicht dauerhaft, so können
sie von ihrcm Leder ntcht dasselbe sagen, wte von dem durch den

Staat gelieferten Tuche, nämlich daß eê schlecht sei. Deshalb
herrscht denn auch zwischen den Soldaten als den Verschlcißern,
dem Intendantur-Rath als Empfänger, dcm Staat als Besteller
und den Lieferanten als Fabrikanten oder Konfekiionistcn
fortwährend etn mit wechselseitigen Beschuldigungen verquickter Streit.
Man hatte daran gcdacht, beide Kategorien von Lieferanten in
eine einzige zu verschmelzen, indem man entschied, daß auch das
Tuch von den Kleiderlieferanten hergegeben würde. Dies findet
z. B. bet der Gc.iSdarmeric statt, wclche sehr gut gekleidet ist.
Allein die Konfektionshäuser für Militärbekleidung empörten sich

sofort und behaupteten, man wolle die Tuchfabrikanten begünstigen.
Sodann suchten die Fabrikanten alle Lieferungen an sich zu reißen.
Schließlich hatte der Minister, um sicher zu gehen, beschlossen,

daß gewisse Sicherheiten, in Bezug auf Charakter und Vermögen,
vor Abschluß deê V itrages von den Militär»Licferantcn gefordert
werden solltcn. Unter diefcn Umständen ließ man, set cê auê

Wahl- odcr Famtlienpolitik, wte ich soeben sagte, allerlei Interessen

spielen und band dcm Minister die Hänre. Hcute dauert
noch immer der statu« <zuc> fort und er scheint auch sobald noch

nicht aufzuhören. Dte Lte>erungSverträge liefen am 31. Dezember
1832 ab, mußten also ans dem Wege der Submission erneuert
werden. Allein man ließ dieselben bestehen. Wir sind im Besitz
der Liste der gegenwärtigen Lieferanten. Sie wohnen alle auf
französischem Gebiete und besitzen ungeheure Werkstätten. Sollten
sie fremde Arbeiter beschäftigen, so kann die« nur zufällig
geschehen. Unser Tuch ist französisch, desgleichen unser Leder. Hier
ist keine Kritik angebracht.

Ich füge selbst, um alle patriotischen Gewissen zu beruhigen,
noch Folgendes hinzu: Währcnd des Kriege« 1870/71 hatten die

Deutschen von un« cine beträchtliche Menge Kleider, Leeerzeug
und Kriegsmaterial erbeutet, fabrizirt oder nicht. Der
Kriegsminister weigerte sich, sie zurückzukaufen, indem er mit Recht
dachte, es sei besser, der nationalen Arbeit Nahrung zu geben,
als unseren Siegern noch cinige Millionen französische» Gelde«
zustießen zu lassen. Die Budgetkommission aber hat, weil sie sich

in Alle« mischt, der am wenigsten entschuldbaren Habgier es möglich

gemacht, eine endgültige und heilsame Regelung in dcm die

militärische Kleidung nnd Equivirung umfassenden Dienstzmcig zu
verhindern. An diesem Uebelstavde sind sett Farre alle
Kriegsminister gescheitert. Die« tst die Wahrheit.» (Heerc«-3tg.)

Kierz« eine Aeikage.


	Eidgenossenschaft

